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Die Zentrumsführer tagten in Stuttgart
Um die Möglichkeiten einer Zusammenarbeit zwischen Zentrum und NSDAP.
TU . Berlin , 28. Aug . Die Mellmng eines Berliner Blat¬

tes , daß sich an den gestrigen Besprechungen von Zentrums¬
führern in Stuttgart auch Nationalsozialisten beteiligten und
Gregor Strasser sich dorthin begeben habe , wird von maß¬
gebender nationalsozialistischer Seite nicht bestätigt . Da¬
gegen dürfte feststehen, daß sich nationalsozialistische Führer,
u. a. Gregor Strasser und Göhring,  nach Süddeutsch¬
land begeben haben , nachdem erst kürzlich in Stuttgart eine
Besprechung von Zentrumsführern stattgefunöen hat , an der
auch der Berhandlungsfiihrer des Zentrums sür Preußen,
Graß,  sowie Dr . Brüning  beteiligt waren . Die Be¬
sprechungen aalten , wie man annehmen darf , den Möglich¬
keiten einer Zusammenarbeit zwischen hem Zentrum und den
Nationalsozialisten . Verhandlungen zwischen beiden Par¬
teien über die Regierungsbildung in Preußen waren schon
für Dienstag in Berlin angesetzt, dann aber wieder abgesagt
worden . In unterrichteten Kreisen hört man , daß diese vor¬
läufige Absage auf den Wunsch namentlich Dr . Brünings
znrückFeht. im gleichen Zuge auch eine Regelung der
Verhältnisse im Reich  anzustreben . Das entspricht
der wiederholt zum Ausdruck gebrachten Forderung des Zen¬
trums , die NSDAP , nun auch mit der vollen Mitver¬
antwortung  zu belasten.

Daß es sich bezüglich des Reiches um eine ausgesprochene
Koalition " handeln könnte , ist um so weniger anzunehmen,
als etwaige Verhandlungen über eine Zusammenarbeit der
beiden Parteien ohnehin auf große Schwierigkeiten stoßen
und selbst mit dem Ziele der Wahl eines Ministerpräsiden¬
ten in Preußen nicht leicht sein werben . Um so schwieriger
dürfte eine Ausdehnung des Berhandlungsprogramms aus
das Reich sein.
Keine Koalitionsverhandlungen zwischen Nationalsozialisten

und Zentrum in Stuttgart.
Zu den Meldungen verschiedener Berliner Blätter über

eine Koalitionskonferenz zwischen Nationalsozialisten und
Zentrum , die gestern in Stuttgart stattfinSen sollte, erfährt
das „Deutsche Volksblatt ", das Landcsorgan des württem-
bergischen Zentrums , daß keine solche Konferenz stattgefun¬
den habe , Dagegen sei richtig , daß gestern führende Män¬
ner des Zentrums in Stuttgart weilten und unter sich Be¬
sprechungen über die politische Lage abhielten . Von national¬
sozialistischer Seite wird die Anwesenheit Gregor Strassers
in Stuttgart bestritten.

-- Dortmund , 25. Aug . Die Verhandlungen des 68. Deut¬
schen Genossenschaftstages fanden ihren Abschluß mit einer
Ansprache des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther,  der
unter anderem ausführte : Wenn man auch noch nicht sagen
kann , Satz die Wirtschaftskrise ihren Drehpunkt bereits durch¬
schritten hat , so ist doch die elementare Kraft des Schrump-
fungsvorgangcs der Wirtschaft nicht mehr so groß , daß man
nicht alles daransctzen müßte , den Wirtschaftenden wieder
Mut zu machen, und baß man nicht mit wohlüberlegten und
entschiedenen Maßnahmen der Staatsgewalt und der Reichs¬
bank nunmehr versuchen dürfte und müßte , den natürlichen
Genesungsprozetz zu unterstützen . Angesichts des Gedankens,
nur ganz Neues vermöge Abhilfe von Sen vielen Uebeln
der Zeit zu schaffen, konnte bei manchen der Eindruck ent¬
stehen, als ob eine Verteidigung des Grundsatzes der Privat¬
wirtschaft und der Aufrechterhaltung weltwirtschaftlicher
Verbindungen , wie auch eine Verteidigung der Goldwährung
Passivität sei. Es ist zu betonen , bah nach allen bisherigen Er¬
fahrungen der Menschheit nur durch Einsetzung des
privatgeschäftlichen Erfolgs st rebens,  aber auch
der privatgeschäftlichen eigenen Verantwortung
jener höchste Nutzerfolg aus der Menschenarbeit herausge¬
holt werden kann , der herausgeholt werden muß , soll
Deutschland einer neuen Blüte entgegengesührt werden.
Möglich ist es und nützlich, den deutschen Menschen in tun¬
lichst grobem Umfange auf die Erzeugnisse des deutschenBodens zu verweisen.

Es gibt aber Grenzen , die von den Fanatikern autar-
kischen Planens übersehen werden . Die absolute Autarkie
würde mit Not und Tod sehr vieler Deutschen überbezahlt
werden . Die Landwirtschaft kann nur dann die Preise er¬
zielen , die zu ihrer Erhaltung notwendig sind, wenn die
Kaufkraft der Bevölkerung eine starke Ergänzung durch
Beschäftigung Im Dienst der Ausfuhr erfährt . Die vielen,
die so bedingungslos heute sür eine am Schreibtisch erdachte
Planwirtschaft  eintretcn , machen sich kaum klar , baß
auf dem Wege zur Erreichung der vlanwirtschaftlichen Ziele

NSDAP,  lehnt den Gnadenweg
sür Beuchen ab

TU . München , 28. Aug . Der „Völkische Beobachter " ver¬
öffentlicht eine Unterredung seines Breslauer Vertreters
mit Justizrat Dr . Lütgebrune , dem Verteidiger der von dem
Beuthener Sondergericht verurteilten Nationalsozialisten.
Dr . Lütgebrune  erklärte u . a ., der Gnadenweg komme im
Falle Beuthen nicht in Frage . Im gegebenen Falle handele
es sich um einen Justizskanöal,  so daß er es ablehnen
müsse, den Gnadenweg zu beschreiten . Es sei ihm im übrigen
gelungen , überraschende neue Tatsachen festzustellen. Sie
gäben die Möglichkeit , das Wiederaufnahmeverfahren zu be¬
treiben . — Stabschef Nöhm  besuchte die Verurteilten im
Gefängnis und gab ihnen im Aufträge der Reichsleitung der
NSDAP . Kenntnis davon , welche Schritte von ihr zur Wie¬
deraufnahme des Verfahrens und zu der Nichtvollstreckung
des Urteils eingeleitet worden sind.

Stahlhelm und Königin -Luise-Bund haben Gnadengesuche
an den Reichskanzler und den Reichspräsidenten gerichtet.

Der Vorsitzende des Zarnowausschusses des preußischen
Landtags , Abgeordneter Dr . Freister tNat .-Soz .) hat den
Ausschuß für den 2. und 3. September nach Beuthen einberu-
sen. Der Ausschuß soll sich dort an Ort und Stelle mit den
Todesurteilen gegen die 8 Nationalsozialisten befassen.

Sondergericht in Berlin
— Berlin , 26. Aug . Das Erste Berliner Sondergericht

verkündete am Mittwoch folgenden Urteilsspruch gegen die
Angeklagten Schmidtke und Bickel:

Der Angeklagte Schmidtke wirb wegen Landfriedensbru-
ches und Gewalttätigkeit gegen Personen zu zehn Jah¬
ren Zuchthaus  bei Anrechnung - er erlittenen Unter¬
suchungshaft verurteilt . Der Angeklagte Bickel wurde frei-
gesprochen.

Angeklagt war der Kommunist Paul Schmidtke des schwe¬
ren Landfriedensbruchs und der Begehung einer Gewalt¬
tätigkeit mit einer Schußwaffe , außerdem der Nationalsozia¬
list Franz Bickel wegen unerlaubten Führens einer Schuß¬
waffe. Beide Angeklagten bestritten ihre Tat . Als Haupt¬
belastungszeuge gegen Schmidtke trat der nationalsoziali¬
stische Maschinenbauer Arno Jordan auf , der mit Bestimmt¬
heit angab , daß Schmidtke auf ihn und andere Nationalsozia¬
listen geschaffen habe.

eine Elendstrecke liegen muß , der Millionen von Deutschen
zum Opfer fallen.

Auch die Währung ist kein Versuchsfeld,  keine
Stelle , an der , ohne die Erfahrungen der Vergangenheit zu
benutzen , herumgebastelt werden darf . In allen Krisen¬
zeiten sind Pläne aufgetaucht , durch Währungsexperimente
den Druck der Krise künstlich aufzuheben . Nie ist durch
ein Experimentieren mit der Währung dieser Krisendruck
dauernd gemildert worden , wohl aber werden Krisen durch
Währungsexperimente zu Katastrophen . „Mit der Kampfer¬
spritze der offenen , verschleierten oder dosierten Inflation
sich als Reichsbankpräsident Volkstümlichkeit zu erringen,
die sicher rasch einer ewigen Verfluchung Platz machen würde,
muß ich vor meinem Gewissen und vor meinem Berant-
wortlichkeitSgefühl gegenüber unserem Baterlande ablehnen ."

Die Reichsbank ist bereit , der Wirtschaft für jeden wirt¬
schaftlich gesunden Zweck ihre Krebitkraft zur Verfügung zu
stellen. Den Stillstand des Wirtschaftslebens als solchen
kann aber nicht die Notenbank überwinden , sondern nur
der Wille der Teilnehmer des Wirtschaftslebens , nicht mehr
stillzustehen . Gegenüber der Forderung , das Gelb als Wäh-
rungsgrundlage aufzugeben » ist zu sagen , daß man einen
anderen Internationalen Wertmesser als Gold bisher nicht
gefunden hat . Die falsche Goldverteilung  auf der
Erde hebt seine Eigenschaft als Wertmesser nicht auf.

Auf die aktuellen Probleme der Zinshöhe  ging
Dr . Luther nicht in vollem Umfange ein ; er behielt sich seine
ausführliche Stellungnahme vielmehr sür eine demnächst an
anderer Stelle zu haltende Ansprache vor mit Rücksicht aufdie Erörterungen , die zurzeit noch zwischen der Neichsregie-
rung und der Reichsbank schweben. Was den Diskontsatz
anbetrisst , sagte Dr . Luther , so ist die Reichsbank zur weiteren
Senkung schon seit längerer Zeit bereit . Wenn diese Dis-
kontsenkung  bisher nicht erfolgt ist, so liegt bas ledig¬
lich an der Vorschrift des Bankgesetzes , die bei Unterschrei-
tung der düproz . Deckungsgrenze einen Diskontsatz von
weniger als 8 Proz . für unzulässig erklärt . Wünsche und

Tages-Spiegel
In Stuttgart hielten gestern die ZentrnmSsührer eine Kon¬

ferenz ab, in der über die Möglichkeiten einer Zusammen,
arbeit mit - er NSDAP , im Reich und in Preußen be»
raten morden ist.

*

Die Verhandlungen zwischen Zentrum «ud NSDAP,
werden inoffiziell fortgeführt . Nationalsozialistisch « Führer
sollen sich zu diesem Zweck «ach Süddeutschland begeben
haben.

Die Reichsregierung wird ihr Arbeitsveschasfungsprograma»
aller Voraussicht nach noch vor Reichstagsdeginn erlasse«.

Als Nachfolger für den Staatssekretär des Rcichswirtschafts-
ministeriums , Dr . Trendelenburg , wir - Geheimrat
Schwarzkopf in Kassel genannt.

DaS Berliner Sondergericht verurteilte einen Kommunisten
z« zehn Jahren Zuchthaus . Ein Mitangeklagter National,
sozialist wurde freigesprochen.

*

England wird demnächst die Restsumme aus dem französisch¬
amerikanischen Stützungskredit zurückbezahle « . Die eng¬
lischen Behörden betrachten also jetzt die ihnen zur Ber»
fügnug stehende« Mittel als ausreichend , um das Pfund
ohne ausländische Hilfe verteidige « z« können.

Bemühungen der Reichsbank gehen dahin , daß die gesetzlichen
Hindernisse , die die Freiheit der Diskontpolitik der Reichs¬
bank einengen , sobald als möglich beseitigt werden.

Zum Abschluß seiner Darlegungen behandelte ber Reichs¬
bankpräsident noch kurz die Organisation des Bank¬
wesens.  Obwohl die schwere Wirtschaftskrise die Not¬
wendigkeit herbeigeführt habe, in großem Umfange den
Kredit deS Reichs und Barmittel und Kredit der Reichs¬
bank innerhalb des Bankwesens einzusetzen , so könne doch
eine Verstaatlichung des Bankwesens nicht die Lösung be¬
deuten . Für die Zukunft komme es darauf an , durch echte
und durchgreifende Resormmaßnahmen alles , was Staats¬
und öffentliche Aufgabenerfüllung sei, gesund und kräftig zu
machen. Das private Wirtschaftsleben aber könne nur in
der Luft der Freiheit und der Selbstverantwortung der ein¬
zelnen gedeihen . Das Durcheinander von Staat und Wirt¬
schaft habe nur Unsegen gebracht Um des Wohles ber Ge¬
samtheit willen müßten starker Staat und freie Wirtschaft
die Leitsterne sein.

Ausschreitungen in Beuthen
TU . Beuthen , 28. Aug . Wie die Poltzetpressestelle mit¬

teilt , ist es am Mittwoch spät abends zu weiteren Ausschrei¬
tungen gekommen . So wurde um 22.18 Uhr ein Schaukasten
des Zentrumsblattes „Volkswille " eingeworfen . Um 22 Uhr
warfen junge Burschen zwei Fenster der Wohnung eines
Dr . Goldstein in der Gymnasialstraße ein . Um 23 Uhr wurde
eine Schaufensterscheibe der Firma Steinhauer u. Tiefen¬
brunn in der Vahnhosstratze eingeschlagen. Das Schaufenster
wurde zum Teil geplündert . Ein Arbeiter namens Fischer
wurde von Nationalsozialisten festgenommen und der Polizei
übergeben . Ein zweiter Täter namens Schwarz wurde von
-er Polizei verhaftet . Gegen 24 Uhr versuchten mehrere
junge Leute in der Schul -, Ecke Aluckowitzer-Straße , die
Fenster des kommunistischen Büros zu zertrümmern . Um
Mitternacht wurde in der Bahnhofstrabe ein Kraftwagen an¬
gehalten , dessen Jnsaßen , 6 Nationalsozialisten , aus Grun¬
des Demonstrationsverbots und wegen ruhestörendem Lärm
festgenommen wurden . Insgesamt sind bisher ö Festnahmen
erfolgt.

Handgranatenanschlag in Cosel.
In Cosel sOberschlesienj wurden abends kurz nach 23 Uhr

gegen das Finanzamt zwei Handgranaten geworfen , die
etwa 15 Meter vor dem Gebäude explodierten und nur ge¬
ringen Schaden anrichteten . Der Täter feuerte auf der
Flucht einen Schuß ab, durch den er anscheinend die Verfol¬
ger abschrecken wollte . Ob - er Anschlag dem Finanzamt
oder dem im Finanzamt wohnenden Kreisoffizier Fabiane!
galt , der dort mit seinem der NSDAP , angehörenden Bru¬
der wohnt , steht noch nicht fest.

»
Neuer Sprengstoffanschlag bei Landsberg an der Warthe.
Ein neuer Sprengstosfanschlag wurde im nahen Genuin

aus das Wohnhaus des Maurers Siepelt verübt . Der
Sprengkörper fiel aber zu kurz und tras nur einen Bretter¬
zaun , der niedergelegt wurde . Zerstört wurde auch ein hin¬
ter dem Haus stehender massiver Stall , sowie zahlreiche Fen¬
sterscheiben. Der Anschlag soll dem Sohn Bruno , ber ReichS-
bannermann ist, gegolten haben.

Dr. Luther über Wirtschaft und Währung
Der Reichsbankpräsident wendet sich erneut gegen Autarkie und Währungsexperimente



Die Rechtsfolgen der Beuthener TodesurteileDas Lausanner Protokoll in Wien
angenommen

TU. Wien, 24. Aug. Der österreichische Nationalist faßte
in seiner Sitzung am Dienstag um 12.30 Uhr nach längerer
lebhafter Aussprache den Beharrungsbeschluß,  der
den Einspruch des Bundesrates gegen bas Lausanner Pro¬
tokoll unwirksam macht. Der Beharrungsbeschluß wurde
mit 82 gegen 80 Stimmen angenommen. Für diesen Beschluß
stimmten die Christlich-Sozialen , der Landbund und Teile
des Heimatblockes. Gegen den Beschluß die Grobdeutschen,
die Sozialdemokraten und die frondierenden Abgeordneten
des Heimatblockes. Ein großdeutscher Antrag , den Beschluß
des Nationalrates vor der Beurkundung durch den Bundes¬
präsidenten einer Volksabstimmung zu unterziehen, wurde
mit dem gleichen Stimmenverhältnis abgelehnt. In der
Sitzung kam es mehrfach zu Lärm- und Zwischenrufen, wie
„Bolksverrat ".

England und das deutsche Zinsproblem
--- London, 24. Aug. Zu der Meldung, daß Deutschland

sich mit den ausländischen Gläubigern wegen Herabsetzung
der Zinssätze in Verbindung setzen wird, erklärt „Financial
News", daß man in London diese Vorschläge günstig auf¬
nehmen wird, soweit es sich um eine zeitweilige  Herab¬
setzung handele. Sicher sei die Lage in Deutschland jetzt
verzweifelt, und es liege daher im Interesse der Gläubiger,
Deutschlands Last entsprechend zu erleichtern, man könne
allerdings nicht wissen, ob sich nicht in einigen Jahren die
Verhältnisse in Deutschland gebessert haben würden. Sollte
es zu einer allgemeinen zeitweiligen Herabsetzung der aus¬
ländischen Schuldenlast kommen, so müsse für die lang¬
fristigen und die kurzfristigen Schulden der Grundsatz
-er Gleichberechtigung  gelten.

Der Leiter der Bank von England in Newyork
Wie „Financial News" aus Newyork melden, hatte dort

der Gouverneur der Bank von England, Montagu Nor¬
man,  eine Unterredung mit amerikanischen Finanzleuten.
In amerikanischen Bankkreisen verlaute , daß sich die Er¬
örterungen unter anderem auch um die Beziehung der
Kriegsschuldenfragen zur bevorsteheuden Weltwirtschasts-
konserenz sowie um die Ergebnisse der Otiawaer Konferenz
drehte. Man glaube, daß Norman sich für eine bestimmte
Zeit der P r e is ste i g e run g in den Ländern mit Papier¬
währung einsetze, der eine Festigung und die Rückkehr zum
Goldstandard folgen würde. Die noch am Goldstandard fest¬
haltenden Länder sollten an diesem Plan Mitarbeiten.

Trotz dieser weitgehenden Meldung aus Newyork er¬
klärt das Blatt , daß man den Besuch Normans in Amerika
keinesfalls eine übertriebene Bedeutung beimessen dürfe,
besonders was die Frage der Rückkehr zum Goldstandard
angehe. Vor einer endgültigen Regelung der Reparations-
unü Kriegsschuldenfrage und vor Abschluß der Weltwirt¬
schaftskonferenz könne keine Rede von einer Rück¬
kehr zum Goldstandard  sein.

i , , —- >. -

Die Trauerfeier für die„Niobe"-Toten
— Siel , 24. Aug. Auf dem Garnisonsriedhof fand gestern

die Beisetzung der Toten der „Niobe" statt. Der Chef der
Marineleitung , Admiral Dr . Raeder,  führte in seiner
Trauerrede u. a. aus : Eine in unseren Breiten nur selten
beobachtete Wetterkatastrophe habe uns unser Segelschulschisf
„Niobe" mit den 09 jungen Kameraden genommen, die uns
nach ihrer beruflichen Bestimmung zur Erfüllung besonderer
Hoffnungen ausersehen schienen. In diesem Eingriff in die
Entwicklung unserer Berufsarbeit erkennen wir das Walten
der Hand Gottes , vor dem wir uns als deutsche Soldaten
und Seeleute in Demut beugen- Es sei ein Trost für die
Leidenden, Genossen im Unglück zu haben, sagt ein altes
römisches Sprichwort , und wahrlich der Genossen im Un¬
glück seien bei dem Untergang der „Niobe" gar viele. Die
ganze Nation , bas ganze deutsche Volk habe sich in einer
Zeit der inneren Zerrissenheit einmütig an unsere Seite ge¬
stellt in aufrichtiger Trauer und in verständnisvollem Mit¬
empfinden. In diesem Augenblick tiefster Trauer hätten wir
das gesunde vaterländische Herz des deutschen Volkes schlagen
hören. Er , Raeder, sei der festen Ueberzeugung, daß dieses
gemeinsame Erlebnis innerer Ergriffenheit und der An¬
teilnahme an dem Schicksalsschlag, der die Marine und die
Ration durch den Verlust so zahlreicher bester deutscher Ju¬
gend betroffen habe, seine Wirkung nicht verfehlen werde.
Die dahingegangenen Kameraden seien Brüder gewesen, die
in männlichem Kraftbewußtsein auf Kampf eingestellt ge¬
wesen seien und die im Vollgefühl ihrer Aufgabe als echte
Soldaten und Seeleute auch das Ringen mit den Elementen
in Rechnung gestellt hätten. Und in diesem Ringen sei es
Disziplin , echte deutsche Soldatenbisziplin gewesen, die sie
beseelt habe bis zum letzten Augenblick, getreu ihrem
Fahneneide hätten sie freudigen Gehorsam bewiesen. Sie
seien uns ein leuchtendes Vorbild für alle Zeiten im Sinne
des Wortes des großen Preußenkönigs : „Es ist nicht nötig,
daß ich lebe, wohl aber, daß ich meine Pflicht tue."

Politische Kurzmeldungen
Die erste Sitzung des neuen Reichstags findet bekanntlich

am 30. August statt. Am gleichen Tage tritt auch der Preu¬
ßische Landtag zusammen. Das bedeutet, daß an diesem
Tage sich mehr als 1000 Parlamentarier , nämlich 008 Reichs¬
tagsabgeordnete und 423 preußische Landtagsabgeordnete, in
Berlin versammeln werden. — Wie die „Deutsche Zeitung"
erfahren haben will, soll von der nationalsozialistischen
Reichstagssraktion als Präsident des neuen Reichstages der
Abgeordnete der NSDAP . Franz Stöhr vorgefchlagen wer¬
den. — Dr . Trendelenburg , der Statssekretär im Reichs¬
wirtschaftsministerium, soll in nächster Zeit aus seinem
Amte scheiden. Der neue handelspolitische Kurs des Kabi¬
netts Papen , bas bereit zu sein scheint, gewisse autarkische
Forderungen des Reichsernährungsministeriums zu erfül-

TU. Gleiwitz, 34. Aug. Von seiten der Verteidigung wird
über die zu ergreifende» Maßnahmen erklärt, daß sofort alle
Schritte beim preußischen Staatsministcrium getan werden
würden, um eine Vollstreckung der in Beuthen gefällten To¬
desurteile zu verhindern . In der Praxis sei mit einer Ent¬
scheidung darüber vor Ablauf dieser Woche nicht zu rechnen.
Es sei erst einmal die Abfassung des Urteils erforderlich,
was einige Tage in Anspruch nehmen werde. Auf Grund
dieser schriftliche» Niederlegung des Urteils und eines vor¬
geschriebenen Berichtes der Staatsanwaltschaft habe das
Staatsministcrium zu entscheiden. Da gegen Urteile des
Sondergerichts bekanntlich keine Rechtsmittel, also Beru¬
fung und Revision, zulässig sind, werde vor allem der Weg
des Wiederaufnahmeverfahrens  beschritten wer¬
den. Das Wesen des Kurzverfahrens , das das Sonderge¬
richt darstellt, mache es leicht, neue Beweismittel und Tat¬
sachen geltend zu machen, auf Grund deren die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens zulässig sei. Möglich sei außerdem
noch die Ablehnung der Richter wegen Befangenheit, die aus
Tatsachen erfolgen könne, die die Angeklagten erst nachträg¬

lich in Erfahrung bra^ teü!
Gnadengesuchfür - je Benthener Verurteilten.

Die Ortsgruppe Gleiwitz der Vereinigten Verbände hei¬
mattreuer Oberfchleskek̂hat an den Reichskanzler ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem auf das Anwachsen der kommunisti¬
schen Stimmen durch den Uebertritt polnischer Wähler zu
dieser Partei hingewiesen wirb. Dieser EroberungSfllcht
hätten die nationalen Wehrverbände, insbesondere der Ober¬
schlesische Selbstschutz, der Stahlhelm und die SA der Natio¬
nalsozialisten eine starke Abwehrlinie entgegengesetzt und
lediglich aus diesen nationalen Gegensätzen heraus seien die
bedauerlichen Vorkommnisse in Potempa zu erklären. Eine
Vollstreckung des Urteils an bisher unbescholtenendeutschen
Kämpfern würde keineswegs zur Beruhigung beitragen,
sondern darüber hinaus innere Unruhen und auch eine Ge¬
fährdung der Ostgrenze zur Folge haben. Die Ortsgruppe
bittet daher um Wiederaufnahme des Verfahrens oder um
Begnadigung der Verurteilten.

Hitler a» die verurteilten SA -Leute.

Bon Adolf Hitler ist an die zum Tode verurteilten SA-
Leute folgendes Telegramm abgesandt worden: „Meine Ka¬
meraden! Angesichts dieses ungeheuerlichen Bluturteils
fühle ich mich mit Euch in unbegrenzter Treue verbunden.
Eure Freiheit ist von diesem Augenblick an eine Frage unse¬
rer Ehre, der Kampf gegen eine Regierung , unter der dieses
Urteil möglich war , unsere Pflicht., Adolf Hitler ."

Der politische Beauftragte Hitlers in Berlin , Haupt¬
mann a. D. Göring,  hat an die zum Tode verurteilten
SA .-Leute nach Beuthen folgendes Telegramm geschickt: In
maßloser Erbitterung und Empörung über das Schreckens¬
urteil , das Euch betroffen hat, gebe ich Euch Kameraden die
Versicherung, daß unser ganzer Kampf von jetzt ab Eurer
Freiheit gilt. Ihr seid keine Mörder , Ihr habt das Leben
und die Ehre Eurer Kameraden verteidigt. Für Eure Fa¬
milien überweise ich heute 1000 Mark, die mir Freunde zur
Verfügung gestellt haben. Bleibt aufrecht! 14 Millionen
der besten Deutschen haben Eure Sache zu der Ihrigen
gemacht.

Das Reichsbanner über Brieg und Beuchen
Die Bundespressestelle des Reichsbanners veröffentlicht

ihre Auffassung über die Sondergerichtsurtetle in Brieg
und Beuthen. Sie lehnt es dabei ab, die Fälle von Ohlau
und Potempa als gleichwertig zu betrachten. Die Bundes¬
pressestelle des Reichsbanners bezeichnet das Urteil in Brieg
als den völlig mißglückten Versuch, den Vorgängen während
des blutigen Sonntags in Ohlau gerecht zu werden. Wäh¬
rend das Urteil von Beuthen von der Bunbespressestelle
des Reichsbanners nicht kritisiert wird, wird mit Schärfe
betont, daß gegen das Urteil des Sondergerichts in Brieg
wegen der Vorgänge in Ohlau nichts unversucht gelassen
würde, um das „unerträgliche Urteil " von Brieg abzu¬
ändern.

Die kommunistische Reichstagsfraktion teilt mit, daß sie
an die in Brieg verurteilten Reichsbannerleute folgendes

len, entspricht nicht der Einstellung Dr . Trendelenburgs und
so rechnet man mit seinem Rücktritt. — Reichsverkehrsmini¬
ster von Eltz-Nübenach ist an Grippe erkrankt und hat sich
bis zur Wiedererlangung seiner Gesundheit in ein Kran¬
kenhaus begeben. — Zum Abwracken von etwa 400 000 Vrut-
to-Register-Tonnen veralteten Seeschiffsraumes hat sich die
Neichsregierung bereit erklärt , im Rahmen des allgemeinen
Arbeitsbeschasfungsprogramms einen Betrag bis zu 12 Mil¬
lionen Rm. als Beihilfe zu gewähren. — Der Reichskommis¬
sar für Preußen hat seinem Erlaß zur „Wahrung des An¬
stands in Theatern und Gaststätten" einen Runderlaß über
das öffentliche Baden folgen lassen, um Auswüchse des Bade¬
lebens zu unterbinden . — Der thüringische Landtag wählte
in seiner ersten Sitzung mit den Stimmen der National¬
sozialisten, des Landbundes und der Deutschnationalen den
nationalsozialistischenBürgermeister Marschler-Ohrdruf zum
Landtagsprästdenten. — Ein planmäßiger Feuerüberfall
wurde auf Sie Wohnung eines Nationalsozialisten in Duis-
burg-Meiderich, der bis vor kurzem der KPD . angehörte,
ausgeführt . Durch ein Fenster gaben mehrere Personen
etwa acht bis zehn Schüsse in die Wohnung ab, wodurch di«
Ehefrau des Nationalsozialisten verletzt wurde. Die Täter
flüchteten auf mitgebrachten Fahrrädern . — Dem außer¬
ordentlichen Honorarprofessor an der Universität Heidel¬
berg, Dr . Gumbel, ist wegen wiederholter Schmähung des
nationalen Deutschland die Lehrberechtigung mit sofortiger
Wirkung entzogen worden. — Die österreichische Regierung
hat Adolf Hitler zur Teilnahme am nationalsozialistischen

Telegramm gerichtet habe: „In engster Solidarität mit allen
kämpfenden Proletariern verbunden erheben wir schärfsten
Protest gegen das gegen euch und eure Kameraden gefällt«
Terrorurteil . Wir beantragen beim Zusammentritt des
Reichstages sofortige Aushebung des Urteils und eure
Freilassung."

Englische Besorgnisse
Die Beuthener Todesurteile und die Kundgebungen der

Regierung und Adolf Hitlers haben in der englischen Presse
große Beachtung gesunden. Die Londoner Zeitung „Daily
Expreß"  äußert : „Beuthen kann dasSerajewoeines
großen deutschen Bürgerkrieges  werden . Die
Außenwelt sieht mit sorgenvollen Blicken nach Deutschland.
Die Elemente des Aufstandes sind zu fanatischer Wut auf¬
gepeitscht worden. Was auch geschehen mag, Deutschland
muß die alte Erfahrung machen, daß derjenige, - er Wind
sät, Sturm erntet. Die deutsche Tragödie von 1914 bis
1918 entstand durch die Verherrlichung der Gewalt. Der
Ruin Deutschlands im Jahre 1932 wird vielleicht durch die¬
selbe Irrlehre herbeigeführt werden. Wenn die deutschen
Bürger nicht aufhören, mit Schießwaffen zu spielen, werden
sie unaufhaltsam der Barbarei verfallen."

Der konservative „Daily Telegraph"  schreibt:
-„Nach einer kurzen Atempause hat der Hexenkessel der deut¬
schen Politik wieder wild zu kochen begonnen. Das Ringen
zwischen den Rivalen um die politische Macht ist in ein

,neues kritisches Stadium  eingetreten und diesmal
!muß eS bis zum bitteren Ende ausgefochten werden. Die
'Regierung ist in einer verzweifelten Lage, die sie weit¬
gehend ihren eigenen Handlungen verdankt Die Verord¬
nung vom 17. Juni , die bas Uniformverbot aufhob, führte
sofort zum Wiederaufleben der unmenschlichen Methoden
des politischen Kampfes. Der Appetit für Gewalttaten
wurde gereizt und eine Orgie terroristischer Verbrechen er¬
folgte. Der Beuthener Fall war ein widerlicher̂ brutaler,
vorsätzlicher Mord, dessen Schuld zweifelsfrer festgestellt ist.
Dennoch wagt die Regierung nicht, bas Urteil durchzu¬
führen. Wenn Herr von Papen den Spruch ratifiziert , ris¬
kiert er einen offenen Aufstand. Wenn die Regierung das
Urteil abmildert, macht sie eine Farce aus ihrer eigenen
Notverordnung und unterwirft sich dem Diktat des Natio¬
nalsozialismus . Recht und Unrecht des Beuthener Urteils-
spruchcs mögen in Frage gezogen werben. Aber die poli¬
tische Kardinalfrage bleibt dadurch unberührt , und diese
Frage lautet : Wer regiert in Deutschland?"

*

Reichstagsauflösung ohne Neuwahlen?
— Berlin , 24. Äug . Obwohl die Regierung begreiflicher¬

weise jede Aeußerung über die von ihr beabsichtigte Taktik
nach dem Zusammentritt des neuen Reichstags ablehnt, ist
man jetzt doch ganz allgemein der Ansicht, daß die Auflösung
des neuen Reichstags schon wenige Tage nach seiner Kon¬
stituierung erfolgen werde. Strittig ist nur noch die Frag «,
ob eine Neuwahl innerhalb von 60 Tagen erfolgen soll oder
ob das Kabinett, gestützt auf das Notstandsrecht, die ange-
künüigten Maßnahmen zum Aufbau des Staates unter
Ausschaltung des Parlamentes  durchführen will.
Die „Deutsche Zeitung " deutet geheimnisvoll an, daß man
auf Ueberraschungen gefaßt fein müsse und weist in dkW Hn«
sammenhang darauf hin, daß die Fäden zwischen der NSDAP,
und dem Reichswehrminister von Schleicher in diesen Ta¬
gen wieder ausgenommen worden seien. Ob dieser Fall
allerdings auch noch jetzt nach der Zuspitzung des Beuthener
Konfliktes Geltung hat, bleibt dahingestellt.

Die Besprechungen -wischen dem Zentrum und Sen Na¬
tionalsozialisten in Preußen nehmen, wie die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " entgegen anderslautenden Meldungen be¬
tont, ihren „normalen Fortgang ". Wegen sachlicher Ver¬
hinderung der beiderseitigen Verhandlungsführer sei ledig¬
lich eine Unterbrechung eingetrete», nach der die Verhand¬
lungen in den nächsten Tagen weitergeführt werden sollen.
Der „Jungbeutsche" gibt zu verstehen, daß das Todesurteil
von Beuthen eine Entscheidung bringen könne, wenn die
Nationalsozialisten sich mit dem Zentrum verständigten und
das preußische Justizministerium besetzten, dann hätten sie
es in der Hand, die Begnadigung auszusprechen.

Landesparteitag Einreisebewilligung für zwei Tage erteilt.
— Die französische Negierung befürchtet, daß die Wirtschafts¬
krise in Frankreich im nächsten Winter einen gefährlichen
Charakter annehmen wird.

Vertrag zwischen Japan
und der Mandschurei

— Tokio, 24. Aug. Die Vorschläge Baron Uschidas für
den Abschluß eines Vertrages zwischen Japan und dem
neuen Mandschureistaate sollen, wie hier verlautet , von dem
japanischen Kabinett angenommen worden sein. Der von
Uschida ausgcarbeitete Vertragsentwurf , der dem Völker¬
bund« zur Registrierung vorgelegt werden soll, enthält dr«
Hauptpunkt«. Der erste Punkt steht vor, baß die neue
mandschurische Regierung sämtliche japanische Ver¬
trag siechte  in der Mandschurei anerkennt. Zweitens
verpflichtet sich Japan , die mandschurische Negierung bei der
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in dem Gebiete
der ganzen Mandschurei zu unterstützen.  Der letzte
Punkt sieht schließlich den Abschluß eines Abkommens zwi¬
schen Japan und - er Mandschurei-Regierung vor, indem sich
beide Länder verpflichten, sich bei einem Angriff eines drit¬
ten Staates gegenseitig zu unterstützen.

Japanische Truppen haben nach einem Gefecht die Stadt
Nanling  in der Provinz Jehol besetzt.

Seriellen 5le «l. lilSdls»



Zum 85. Geburtslagev. Hindenburgs
Ei« Ansrns der Dentschinmsverbiinde

Die Deutschtumsverbände  erlassen folgenden
Aufruf : „Am 2. Oktober des Jahres begeht Reichspräsident
von Hindenburg seinen 85. Geburtstag . In seiner hoch¬
ragenden, von Geschichte und persönlicher Leistung um¬
witterten Gestalt sieht die ganze Welt die Verkörperung der
besten Kräfte und Eigenschaften des deutschen Volkes. Als
sich die Deutschen daheim und draußen im Jahre 1927 ver¬
banden, um den 80. Geburtstag Hindenburgs zu feiern, da
bat er, der Notlage des Vaterlandes und Volkes Rechnung
zu tragen und von großen äußeren Feierlichkeiten abzu-
sehcn. Sein Herzenswunsch war es, an diesem Tage be¬
schenkt zu werden, um selbst schenken zu können. Mit den
8 Millionen Mark, die ihm das deutsche Volk damals in
Liebe und Verehrung darbrachte, hat der Reichspräsident
das schwere Los der Kriegsbeschädigtenund Kriegerhinter¬
bliebenen gelindert. Zu seinem 85. Geburtstag würde es
dem Reichspräsidenten sicherlich die größte Freude bereiten,
wenn das ganze Volk ihm bei der Fortführung seines
Werkes Helsen würde, soweit es auch heute noch die Not
einer schwer lastenden Zeit erlaubt . Dem Wunsch vieler
Auslands - und Kolonialdeutscher folgend, wenden sich die
vom Reiche her die Verbindung mit den außerhalb der
Reichsgrenzen lebenden Volksgenossen haltenden Verbände
mit der Bitte an alle Deutschen in der Welt, auch diesesmal
die Hindenburgspende zu einem Werk der
deutschen Gesamtheit »» machen.  Hat doch gerade
Hindenburg immer wieder mit Wort und Tat den deutschen
Gemeinschastsgedankenbetont. Aus seinem Munde stammt
das Wort : „Die Pflege des Volkstums und der kulturellen
Zusammengehörigkeit mit den Volksgenossen im Ausland
ist ein unveräußerliches Recht und hohe Pflicht der Nation ."
Er hat den Ausländsdeutschen zugerufen: „Aus dem Be¬
wußtsein, einem großen, arbeitsamen und tüchtigen Volke
anzugehören, können alle seine Glieder Mut schöpfen für
die Ueberwindung der gegenwärtigen Not. Not hat Opfer¬
sinn geweckt. Opfer und Arbeit werden die deutsche Not
brechen."

Am 85. Geburtstag Paul v. Hindenburgs , des ehrwür¬
digen Führers der Nation , wird Antwort zurückschallen von
überall her, wo Deutsche in der Welt wohnen."

Der Aufruf ist unterzeichnet von nachstehenden Ver¬
bänden: Bund der Ausländsdeutschen, zugleich im Namen
der im Auslände angeschlossenen Vereine und Verbände,
Deutsche Akademie, Deutscher Schutzbund, Deutsches Aus¬
land-Institut , Koloniale Reichsarbeitsgemeinschaft, Ost¬
asiatischer Verein Hamburg-Bremen E. V., Hamburg, zu¬
gleich im Namen der Deutschen Handelskammern und son¬
stigen Wirtschaftsorganisationen in den Ländern Ost- und
Südostasiens, Reichsverband Deutscher Evangelischer Aus-
kandsarbeit. Reichsverband für die Katholischen Ausländs¬
deutschen, Verein für das Deutschtum im Ausland , Ver¬
einigung Carl Schurz, Vereinigung für Deutsche Siedlung
und Wanderung.

Aus Stadt und Land
Lalw , den 25. August 1932.

Berkehrsunsall ans dem Wald.
In der Kurve der Straßenkreuzung Neu weiler—

Oberkollwangen  ereignete sich am Sonntag abend ein
schwerer Verkehrsunfall . Der ledige Schuhmacher Jakob
Wahl  von Gaugenwald, der an einer Tanzunterhaltung in
Breitenberg teilgenommen hatte, stieß dort gegen 7 Uhr
abends, mit dem Motorrad auf der Heimfahrt befindlich,
mit dem ihm entgegenkommenden Hofstetter Milchauto zu¬
sammen. Wahl wurde hierbei vom Motorrad geschleudert
und vom Auto überfahren. Der schwere Wagen fuhr dem
bedauernswerten Mann über beide Oberschenkel. Der rasch
herbeigehvlte Ortsarzt von Neuweiler führte Len Schwer¬
verletzten nach Nagold ins Bezirkskrankeuhaus . Die Schuld
an dem Unfall ist noch nicht geklärt.

Aehren sammeln!
Schon naht der Herbst und bald wird auch der Winter

vor der Tür stehen. Daß er Heuer wieder ein Notwinter
werden wird, darüber besteht wohl kaum ein Zweifel. Auch
darüber nicht, daß die von Jahr zu Jahr stärker in Anspruch
genommene öffentliche und private Wohltätigkeit nur noch
unter außerordentlichen Mühen und Opfern ihr Hilfswerk
zu verrichten vermag. Deshalb erscheint es als eine natür¬
liche Pflicht eines jeden Hilfsbedürftigen sich selbst und
seinem leidenden Mitgenossen gegenüber, soweit wie mög¬
lich aus eigener Kraft für die Winterzeit vorzusorgen. Das
kann neben dem Sammeln von Holz in den Waldungen
jetzt auch durch das Lesen von Aehren auf den abgeernteten
Feldern erfolgen. Das Aehrenlesen,  eine in früheren
Zeiten von Bedürftigen sehr gesuchte Gelegenheit, einen Teil
des Winterbedarss an Frucht zu decken, ist vielerorts fast
kanz abgekommen. Man sollte es wieder vermehrt auf-
vehmen; Heuer ist die Gelegenheit besonders günstig, da in¬
folge der vollen und schweren Aehrenbildung viel Frucht
"bfällt und z. T. auf den Aeckern liegen bleibt.

Die Liebestragödie bei Neusatz ausgeklärt
Wir berichteten vor einiger Zeit, daß im Walde bei Neu¬

satz unweit Herrenalb die Skelette zweier Personen ge¬
funden wurden, die seit über einem Jahre dort im Dickicht
gelegen haben mußten. Da am Fundort auch eine Pistole
lag, sprach die Vermutung dafür, daß die Beiven — ein
junges Mädchen und ein etwas älterer Mann — gemeinsam
Selbstmord verübt haben. Die Skelette wurden zur Fest¬
stellung der Persönlichkeiten nach der Vermißtenzentrale in
Stuttgart verbracht. Die Identifizierung ist nunmehr erfolgt.

Ueber die Vorgeschichte der Liebestragödie erfährt man
nun folgende Einzelheiten : Der 25jährige Apothekergehilfe
Martin Schönberger war im Jahre 1930 in Langen in Stel¬
lung und fing dort mit der Hausangestellten seines Ar¬
beitgebers, der 19 Jahre alten Elisabeth Treidelt aus Egels¬
bach. ein Liebesverhältnis an. Im Januar 1931 verschwand

das Paar plötzlich aus Langen, und nach einiger Zeit kam
ein Brief aus England, in dem Schönberger mitteilte , daß
er eine sehr gute Stellung und ein ausreichendes Einkom¬
men habe. Dann hörte man nichts mehr von ihm und
seiner Geliebten. Am 20. Juli fand man nun im Walde
bei Herrenalb die Skelette zweier Personen. Daneben lag
eine Pistole. Die Nachforschungennach der Herkunft der
Waffe ergaben, baß sie im Jahre 1930 in einem Geschäft
in Darmstadt gekauft war . Käufer war ein Forstgehilfe
aus Mörfelden, der sie für den Schönberger erstanden hatte.
Die Kriminalpolizei stellte unzweifelhaft fest, daß die ge¬
fundenen Skelette die des Schönberger und der Treidert
aus Langen sind. Man fand auch noch eine Uhr, die nach
Zeugenaussagen dem Schönberger gehört hat.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Druckanstieg über Mitteleuropa nimmt weiter zu, so

daß für Freitag und Samstag Nachlassen der Bewölkung
und vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwar-
ten ist.

*

Weildcrstadt, 24. Aug. Am Sonntag abend flüchteten
einige Knaben vor einem auswärtigen Fußballspieler, den
sie gereizt hatten, aus dem Hof des Gasthauses zum „Hecht"
in die Stuttgarter Straße . Dabei liefen der 13jährige Kle¬
mens Kappler und der 12jährige Gustav Diebold vor einen
vollbesetzten Lastkraftwagen und wurden überfahren . Kapp¬
ler wurde der linke Fuß zweimal gebrochen, während Die¬
bold innere Verletzungen erlitt.

wp. Stuttgart , 24. Aug. In der Ludwigsburger Straße
stießen ein Personenkraftrvagen und ein Motorrad zusam¬
men. Hierbei erlitt der 35 Jahre alte Lenker des letzteren
eine Beckenquetschung. Er mußte ins Krankenhaus Cann¬
statt verbracht werden.

SCB . Ludwigsburg , 24. Aug. Zu dem Großfeuer in der
Zelluloid- und Drahtwarenfabrik Kerschbaum Söhne wird
noch gemeldet, daß das Feuer im Zurichteraum der Fabrik
seinen Ausgang hatte. Die Belegschaft verließ fluchtartig
die Arbeitsstätte. Zum Teil sprangen die Arbeiter zu den
Fenstern heraus . Das Hauptfabrikgebäude brannte bis auf
die Grundmauern nieder, während einige Nebengebäude
ausbrannten . In dreistündiger harter , mehr als pflichtge¬
treuer Abwehr gelang es, eine große nebenan befindliche
Schreinerei sowie zwei Wohnhäuser, die stark gefährdet
waren, zu retten. An den Lösch- und Aufräumungsarbeiten
beteiligte sich auch die Reichswehr. Die Bewohner der Nach¬
barhäuser waren in großer Aufregung und begannen zum
Teil bereits mit der Räumung ihrer Wohnungen. Von den
Feuerwehrleuten erlitten einige leichte Rauchvergiftungen.
Der Schaden ist sehr groß und geht in die Hunderttausende.
Neben Halb- und Fertigwaren wurden auch sonstige Gegen¬
stände, Autos usw., vernichtet.

SCB . Bietigheim, 24. Aug. Immer wieder taucht hier
Falschgeld auf. Vorige Woche wurde ein gefälschtes Zwei¬
markstück festgestellt. Es ist daher im Geldverkehr Vorsicht
geboten.

SCB . Heilbronn, 24. Aug. Die Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschastsverivaltung hat zur Ausgleichung
des städt. Haushaltplans verfügt, daß die Stadtgemcinde
Heilbronn 1. im Rechnungsjahr 1932 bei einer Umlage von
19 v. H. einen Zuschlag zur Bürgersteuer von 200 v. H.
des Landessatzes und 2. vom 1. Oktober 1932 ab eine Ge¬
meindegetränkesteuer von 10 v. H. des Kleinhandelspreises
zu erheben hat.

SCB . Künzelsa«, 24. Aug. Die 7. (bayerische) Division
hält in der Zeit vom 19.—21. 9. unter Leitung des bayer. Jn-
fänterieführers VII mit dem 21. jbayer.) Infanterieregiment
und dem 13. jwürtt .) Infanterieregiment Brigademanöver
im Raume Notenburg—Künzelsau—Dvmbühl ab.

SCB . Rottenbnrg , 24. Aug. Nach dem Rechenschaftsbe¬
richt über die im Jahre 1931 bei der Kollektenkasse der Diö¬
zese Rottenburg eingegangenen Gaben für Zwecke der Mis¬
sionen, des Peterpfennigs , des Erntedankopfers , -er Kirchen¬
bau- und Sammelkollekten usw. betrug die gesamte Summe
der Kollektengelder 525 367 Rm. Gegenüber dem Vorjahr
1930 sind infolge der Wirtschaftsnot die Opfergaben um rund
57 000 Rm. zurückgeblieben.

SCB . Ulm, 24. Aug. Gestern abend ereignete sich auf
dem Güterbahnhof ein schwerer Unfall. Eine Kolonne Arbei¬
ter war mit einer Gleisbaumaschine auf dem AblausgleiS
beschäftigt. Sie bemerkten das Herannahen eines leeren
vierachsigen Wagens auf dem Ablausgleis nicht. Der Wagen
fuhr in die Arbeiterkolonne, die nicht mehr rechtzeitig auS-
weichen konnte. Dem Rottenführer Ströbel wurde der
rechte Arm abgefahren, dem Arbeiter Dambacher ein Fuß.
Beide mußten sofort ins Krankenhaus gebracht werden. Der
Arbeiter Wagenblast erlitt Kuhverletzungen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 24. Aug. Die Börse war bei ruhigem
Geschäft etwas freundlicher. Die Kurse waren meist ge¬
halten.

WeUderstadter Marktbericht.
Schweinemarkt.  Zufuhr : 82 Läuferschweine und

1040 Milchschweine,- Preise : 36—65 und 12- 35 für daS
Paar . Handel leblos, größerer Ueberstand.

Viehmarkt.  Ochsen 400—510, Stiere 310—393, Kühe
215—400, Kalbeln 290—410, Einstellvieh 60—270 für das
Stück. Handel gedrückt.

Saatenmarkt.  Dinkel 10—IlchO für 1 Ztr . Markt
geräumt.

Das Opfer des Serge Krojitsch
Skizze von Horst Biernath.

Der Streckenwärter Serge Krojitsch trat am 11. Juli
1926 seinen Dienstweg später als sonst an, denn am Nach¬
mittag war seine Frau mit ihrem Erstgeborenen nieder¬
gekommen. Als Krojitsch die Hälfte seines Weges zurück¬
gelegt hatte, brach schon die Nacht ein. Mit geübtem Schritt
ging er über die Schwellen des hohen Bahndammes, den die
Ingenieure quer durch die Sümpfe geschüttet hatten, von
Pelerwardein bis zur Semlmer Brücke hinab, deren rote
Ziegelbogen sich über die Save spannen.

Es war eine mondlose, drohende Nacht. Ein kalter Wind
stieß von den Karpathen her ins Schilf, und die Wasservögel
wollten trotz der späten Stunde keine Ruhe finden. Der
klagende Ruf der Rohrdommel hallte über das Moor, und
in den Weidenbüschen flötete die Schilfdrossel. Aus dem
Sumpf stiegen bleiche Dünste auf, und die Frösche, die sonst
ihr Abendkonzert angestimmt hatten, waren heute stumm.
Krojitsch lächelte. . . dachte an sein kleines Fröschlein daheim
und ahmte mit vollgeblasenen Backen„Koaaaks — koaaaks"
das Sümpforchcster nach. Aber seine Stimme verhallte über
dem Schilf, und von nirgends kam eine Antwort. Es wurde
kühl, Nebel wallten heran —

Krojitsch schritt schneller aus und schüttelte sich fröstelnd
in seinem Mantel. Plötzlich glitt er aus, spie seinen kurzen
Schrecken dreimal von sich. . . und wie nun das Licht der
Laterne von der kleinen Froschleiche unter seinem Fuß über
die Wand des Dammes huschte, sah Krojitsch, daß die Frösche
des Sumpfes zahllos an den Böschungen saßen — und vom
Lichtstrahl getroffen mit schnalzendem Laut in das Röhricht
zurücksprangen.

Unschlüssig blieb Krojitsch stehen. Sein Blick verfing
sich an der schwarzen Mauer der Nacht. Bei Tage hätte er
im Osten am Horizont den Dammrücken sehen können, der
die Donau absperrte. Seit Menschengedenken hielt er dem
Wasser stand, hielt damals stand, als die Dämme bei Widin
rissen, und damals, als das Wasser über Swistow hereinbrach.
Drohte jetzt Gefahr? Hörte man nicht die Leute sagen, wie
stets die Frösche als erste das Hochwasser witterten und die
Hügel überschwemmten? — Umkehren? Er schleuderte die
kleine Froschleiche mit einem zornigen Fußtritt beifeite und
3>'? g^ Elter. Sehnte sich nach seinem Weibe und dem kleinen
Menschenbündel, das in seiner Wiege den traumlosen Schlaf

.̂ uberührtheit schlief. Das Licht der Laterne brannte schon
rötlich; er mußte mit der Batterie sparjammer umgehen,
wenn sie für den Heimweg noch reichen sollte.

Der Wind blies steif und hohl von Norden heran, er
orgelte im Schilf. Eine Kette von Wildenten stieg vor
Krojitsch mit raffelndem Schlage empor. Und Frösche,
Myriaden brauner Frösche hockten, je weiter die Nacht herein¬
brach, stumm und furchtlos in seinem Weg. Und dann kam
ein Anblick, der ihm das Gefühl nahenden Unheils schaudernd
einjagte: Eine große Ringelnatter sah er neben den Schienen
liegen, und rings um sie hockten die Frösche und glotzten an
ihrer Todfeindin vorbei, als wäre die Feindschaft der Kreatur
ausgelöscht, — als ruhe wieder der Löwe neben dem Oechslein
und der Tiger neben dem Jungen der Hirschkuh. . . Und auch
vor ihm, dem Menschen, floh die Natter nicht, flohen die
grünen Echsen nicht, floh nichts, was das Moor in dieser
unruhvollen Nacht an kaltblütiger Kreatur auf seinen Weg
gesandt hatte.

Eine unerklärliche, namenlose Angst schleicht Krojitsch
ins Hem. Die Wolken jagen zersetzt über den Himmel, und
durch seine schwarzen Tiefen segelt in unheimlicherStille der
Schwan. Das Schilf biegt sich nieder, und die Pappelzweige

klappern wie böse Kastagnetten. Krojitsch stapft vom Entsetzen
gepeitscht vorwärts . Flüchtet wie die Kreatur des SunrpfeS
zum Lande hin und will nicht wissen, wohin er tritt . . . Flieht
zu den Höhen jenseits der alten Brücke, wo die Türme von
Peterwardein hinter dem schmalen Föhrenstrich stehen. Und
gleitet aus, stürzt nieder, die Laterne zerschellt am eisernen
Schienenstrang, erlischt. . . seine Hände suchen einen Halt,
finden einen feuchtkalten Amphibienklumpen. . . er springt in
furchtbarem Entsetzen empor und rennt, stolpert, stürzt
vorwärts.

Endlich umklammert er das Brückengeländer, zieht sich
weiter durch eine Dunkelheit, die das phosphoreszierende
Moorwasser milchig auffärbt, schaut mit wild klopfendem
Herzen zu dem grauroten Schein am Himmel. Das ist Peter¬
wardein, ist die Stadt , Menschen, Sicherheit. . . . Und da
erfüllt ein Brausen die Luft und kommt heran wie ein
Orkan und pfeift und brüllt, donnert und saust. Das Wasser!
Ter Damm ist geborsten! — Die Brückenpfeiler erbeben, das
Holzwerk kracht und knirscht, die Brücke schwankt wie ein
Schiff auf See . . . hält . . . hält noch immer. Krojitsch
taumelt vorwärts , kriecht wie ein Reptil auf das feste Land,
küßt die Erde, die kalte Erde und schaut hinter sich, wie das
heranbrausende Wasser wild am Eisenbahndamm empor¬
schäumt und steigt und schwillt, Balken und Bäume wie
Mauerbrecher in seinem rasenden Sturz mit sich führt und —
den Damm überrennt ! Und in dieser Minute sein Haus
samt Weib und Kind fortreißt, sein Haus mit Weib und
Kind, Krojitsch taumelt vorwärts , hat kein Herz mehr, seit
über ihn das Wissen um sein Schicksal hereingebrochen ist, seiter weiß, daß die verfluchten Wasser alles gefressen haben,
woran seine Seele hing. Die Roscnstöckc, die sich zum
Blühen anschickten— und den Apfelbaum, der Heuer seine
ersten Früchte tragen wollte. —

Ein roter, böser Mond steigt wir ein Brand über den
Horizont und klettert durch die schwarzen Wolkenberge; spiegelt
sich in schäumendem Wasser, soweit das Auge reicht; leuchtet
in ein schwarzes Loch, das die Fluten mitten in die Brücke
hereingerissen haben.

Ta hineinspringen! oenkt Krojitsch und starrt in die
insternis. Längst haben die Wolken den Mond verschluckt,
ein Stern will mehr leuchten. Nichts begleitet seine Ge¬

danken als das Rauschen der Wafferstrudel, das Bersten nach-
stürzcnder Brückenpfeiler— und irgendwoher der verzweifelte
Schrei eines Vogels, der um seine Jungen klagt.

Krojitsch beugt sich über die gurgelnden Fluten herab,
tränenlos, versteinert vor Schmerz. Sieht das Kind in der
Hand des nassen Todes und sein Weib im grünen, gläsernen
Sarge treiben.

In seinem Rücken dröhnt es heran. Krojitsch fährt wild
herum. Der Orientcxpreß mit seiner Menschenfracht! Mit

.einer Stundengeschwindigkeit von hundert Kilometern —
und niemand ahnt, daß er ins Verderben fährt. Haben Peter¬
wardein verlassen, ehe der Telegraph warnen konnte. . .
„Halt !" brüllt Krojitsch und schwenkt die zerbrochene Laterne
durch die Luft. Wirft sie fort, rennt dem Zuge entgegen:
„Halt! halt !" — Niemand bemerkt den Mann . Mit un¬
verminderter Geschwindigkeit donnert die Lokomotive heran.
Krojitsch neben den Schienen brüllt, winkt mit beiden Armen
— weiß, daß sein Rufen ungehört, er selbst ungesehen bleibt.
Vierzig, dreißig Meter noch trennen ihn von dem Zuge, dessen
Laternen ihr Licht nur kurz vor den Fahrweg streuen. Hundcrt-
undsechz-.g Menschen schlafen, Wachen, spielen, sprechen und
ahnen keine Gefahr. Hundertundsechzig Menschen rasen in
den Tod! — — Und da bleibt denn nur eines übrig, das
Letzte, Schwerste: Serge Krojitsch springt mitten ins Gleis,
mitten in die Lichter hinein. Und der Zug hält . . .



, L C. Berliner Pro - uktenb»r,e vom LI. S «g«st.
Weizen, märkischer 264—366; Roggen, märkischer 155 bis

157; Braugerste 17L—182; Kutter, und Jndustriegerste 1V«
bis 163; Hafer, märkischer 132—137; Weizenmehl 25,75 bis
vv; Roggenmehl 31,35—33,50; Wrizenkleie 9,86—16L6; Rog¬
genkleie 8M—S; Biktoriaerbsen 31—24; Kuttererbsen 14 bis
17; Wicken 17—2Ü; Leinkuchen 10,46—16,60; Erdnußkuchen
licht); Erdnußkucheumehl 11,70; Trockenschnitzel9—99,40; ex.
IrahierteS Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 10,76;
dto. ab Stettin 11,46. Allgemeine Tendenz: Fester

Biehpreife
Murrhardt : Karren 168- 136, Ochsen und Stiere 106 bis

166, Kalbinnen und Rinder 125—ZM, Kühe 176—346 —
Ravensburg : Ansteklrinüer 76—246, trächtige Kühe 220 bis
»46, Milchkühe 186—L76, Kalbeln 266—366 ./t.

Schweinepreis«
Backnang : Milchschweine 13—25 — Murrhardt : Milch-

schiveine 14- 36 — Tettnang : Ferkel 14—16 — Walü-
see: Milchschweine 14—26

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch dir
sog. wirtschasilichenBertehrsloste, in Zuschlag kommest. Die Schristltg.

Tiermüller
Bon vr . F . Ha « ch« eo r N e - Köln,

Direktor des Zoologischen Gartens.
Mit mehr oder weniger tiefem Verständnis wandern die

Zoobesucher die Reihen der Käfig« entlang . Fremdartig « Tier-
gestalten ziehen in bunter Reihe an ihnen vorüber.

Hier und dort werden die Zuschauer länger festgehalten.
Da ist irgend etwas Besonderes zu sehen: Vorführungen ab-
gttichteier Tiere , junges Volk oder gar ein Familienioyll —
eine Tiermütter mit ihren Jungen . Da bleiben alle stehen, auch
solche, die sonst für Tiere nicht viel übrig haben , und ganz
besonders die Frauen und Kinder . Welche Rührung , wenn
die Aeffin mit unbeschreiblich mütterlicher Gebärde die Jungen
an sich drückt, und welcher Jubel entsteht unter den Kindern,
wenn die Bärin ihren kleinen Tolpatschen „eine runterhaut " !

Genau wie bei uns ! Mit grösster Genugtuung wird das

Die Häsin gilt als schlechte Mutter , weil sie ihre Kinderstube
irgendwo an einer wenig geschützten Stelle ganz flüchtig an-
legt und die Kleinen frühzeitig verläßt . Das Kaninchen
dagegen, das für seine Jungen eine ganz versteckte, unauffällige
Rohre scharrt und darin ein weiches, warmes Nest baut , das
es mit der Wolle von seinem eigenen Leibe polstert , gilt als
eine besonders gute Mutter . Dabei tut jede ihre Pflicht , um
die .Kinder soweit es notwendig und nützlich ist, durch die

unverhältnismäßig geringerer Größe nackt und blind zur Welt.
Auch von der Mutterliebe gibt die Natur eben jedem

Gerade der nicht näher eingeweihte Besucher des Zoologischen
Gartens fällt leicht ein allzu hartes Urteil , wenn er eine Tier¬
mutter , die scheinbar ihre Jungen schlecht behandelt , für lieblos
erklärt . Man muß sich einmal - " " ' "
mutunaen an die Weibchen
oft verhindert , ganz nach seinem ' .̂

Die Hirsche, die draußen im hohen Adlerfarn oder im

Ist diese ausdrückliche Feststellung eigentlich besonders
nötig , als wäre Mutterliebe nur ein menschliches Vorrecht —
gerade die Fürsorge für die Nachkommenschaft, der ursprüng-
ichste Trieb , auf den sich die Erhaltung des Lebens aufbaut?

Man meint oft, die Weibchen der einen Art seien bessere
Mütter als die der anderen . Dabei ist es nicht anders , als daß
die Jungen verschiedener Arten verschiedene Ansprüche an die
Dauer und die Gründlichkeit der mütterlichen Vfleae stellen.

schnei» pgrgL Aber es ist kein Zeichen geringerer Mutterliebe,
wenn eine Löwin , die nicht schonend genug daran gewöhnt ist,
in der Aufregung darüber , Saß sie ihre Nächstliegende Pflicht,
die Jungen zu verstecken, nicht restlos erfüllen kann, andere
Pflichte » vergißt , vielleicht einfach körperlich dazu unfähig wird.

Es ist ja nicht möglich, allen Tieren so djel Freiheit zu
lasten wie etwa Pfauen und Perlhühnern , die auch heute noch
als alte Haustierarten am besten brüten , wenn sie nur in loser
Anlehnung an den Menschen irgendwo im Park ihr Nest an-
lcgen können. Eines Tages kommen sie dann nach wochen¬
langem Verschwinden mit ihrer Kinderschar wieder zum
Vorschein.

Ilm die Löwenjugend vor dem hemmungslosen Mütter-
lichcn Schühtrieb zu retten , muß der Tierpfleger gelegentlich
eine Hündin zu Hilfe nehmen , der die Furcht vor der Anwesen¬
heit des Menschen schon fremd geworden ist. Dieses Bild fesselt
die Teilnahme aller , die es sehen, im höchsten Maße : die
Hündin als Pflegemutter junger Großkatzen. So ohne weiteres
besiegt allerdings der Muttertrieb der Hündin nicht das Un¬
gewohnte der neuen Pflichten . Durch vorsichtiges Umwechseln
der Jnngen wird sie überlistet.

Etwas weniger Vorsicht, aber viel Geduld erfordert es
auch, einer Kuh oder Ziege die Pflege eines mutterlosen Hirsch¬
oder Antilopenkälbchens zu übertragen . Einfacher , aber im
Grunde doch ebenso wird der Glucke die Pflege junger Enten

Neue Unruhen in Brasilien
TU. Vue»oS.Aires , 25. » ug. Kn BuenvS-Aires sin»

Kunkjprüche aufgefangen worben, wonach in mehreren bra¬
silianischen Orten größere Unruhe» ausgebrochen find. I«
Rio be Janeiro wurde eine »Nie wieder Krieg"-Kuudgebu «4
von Militär mit Machinengewehrseueraufgelöst, wobei mrh.
rere Personen getötet und verwundet wurde«. Aus Bahia
liegen amtliche Bericht« über die Untertzrückuug eines St «,
-entenausstaudes vor.

Nach Preffenteldungen find die Werstanlage» des brafi.
lianischen HasenS Santos a« ein« ausländische Kinanzgruppe
unter Führung von Pariser Bankiers verkauft worden.

Schlacht bei Ga« Paulo.

Nach amtlichen Meldungen der brasilianischen Regierung
aus Rio de Janeiro haben di« brasilianichen Regierungs,
truppen einen Sieg über die Aufständische« an der südlichen
Front von Sao Paulo erfochten. Die Aufständische« zogen
sich nach schweren Verlusten über 15 Kilometer zurück. De»
Berichten zufolge handelt es sich um die »größte Schlacht",
die jemals aus südamerikanijchemBoden ausgetrageu wurde
und an der 16606 Mann beteiligt gewesen seien.

überantwortet. Das bekoRmt man ja nicht nur ' im Z>
'zuseh

vo¬
rn.logischen Garten , sondern auch auf dem Geflügelhof z,

Es gibt aber auch Fälle , wo der mütterliche Trieb so stark
ist, daß er sich ohne weiteres auch aus Tiere ganz anderer Arten
erstreckt. Hie merkwürdigsten Pslegeschaften kommen manchmal
ustande. Es erscheint fast wie Jägerlatein » wenn man ge

ich. daß H " 'aß Hauskatzen junge Ratten . Eichhörnchen,
arder annehmen oder daß eine Dackelhündin

" ist

egentlich lies
Hasen oder 2
bereitwillig die Pflege junger Marder übernimmt . Es ist nicht
etwa eine besondere Erscheinung in der Gefangenschaft, auch
in der Freiheit kommt es vor , daß sich Tiere fremder Jungen
annehmen , sogar solcher anderer Arten . Besonders sind es die
Vogclmütter , deren Mutterliebe auch dem Locken fremder
Jungen oft nicht widerstehen kann.

Rälsel-Auflösungen der Iugendbeilage
Wer weiß die Antwort

Der Vater ist Lehrer und geht mit seinen drei Kindern
gemeinsam zuk Schule.

Die Zahl zwölf in römischen Ziffern geschrieben— XU—
wird durch einen waagerechten Strich halbiert , so daß im
oberen Teil eine Sieben entsteht.

Was der kleine Junge tun soll? Schleunigst aufwachenl

Mmtl. Sekanntmachungen
Bekanntmachung des Wirtschaffsministeriums

öder den̂ Milchwirtschastlicheu Zusammenschluß
nördlicher wiirltembergischer Schwarzwald".

Vom 18. August 1982.
Auf Grund des Z38 des Miichgesetzes beabsichtige ich, die

1. Bereinigungen von Milcherzeugern.
2.  einer solchen Vereinigung nicht angeschlossenen Milch¬

erzeuger.
3. Betriebe, die Milch be- oder verarbeiten,
welche in dem nachstehend bezeichneten Gebiet ihren Sitz
haben, zu einem .Milchwirtschaftlichen Zusammenschluß
nördlicher Schwarzwald" zusammenzuschließen.

Die Beteiligten werden hiermit gem. tz 75 Abs. 1 in
Derb, mit tz 74 Äbs. 2 der Vollzugsverordnung zum Milch-
gcsetz ausgesordert, etwaige Einwendungengegen ihre
Heranziehung zu dem Zusammenschluß oder gegen die für
den Zusammenschluß vorgesehene Satzung, dte aus den
Rathäusern der in Betracht kommenden Gemeinden zur
öffentlichen Einsichtnahme ausiiegt, bis spätestens Montag,
de« 5. September 1932, beim Oberamt Calw schriftlich
geltend zu machen.

Das Gebiet des Zusammenschlusses soll umfassen:
, ) vom Oberamtsbezirk Brackenheim den Gemeinde¬

bezirk Häfnerhaslach,
d) den Oberamtsbezirk Ealw mit Ausnahme der Ge-

meindebezirke Deckenpsronn,Dachtel, Gechingen,Ostels¬
heim, Simmozheim und Möttltngen,

c) vom OberamtsbezirkHerrenberg die Gemeindebe-
zirke Mätzingen, Oberjettingen und Unterjettingen,

ck) vom Obrramtsbezirk Horb die Gemeindebezirke Hoch¬
dorf und Dollmaringen,

e)  vom Oberamtsbezirk Leonberg die Gemeindebezirke
Friolzheim, Heimsheim, Mönsheim und Wimrheim,

t) den Oberamtsbezirk Maulbronn,
x) den Oberamtsbezirk Nagold,
k) den Oberamtsbezirk Neuenbürg mit Ausnahme der

Gemeindebezirke Dernbach, Dobel, Herrenalb, Loffenau,
Neusatz und Rotensol,

i) den Overamtsbezirk Baihingen a. E. mit Ausnahme
der Semeindebezirke Ebervingen, Hochdorsu. Weissach.
Stuttgart, den 18. August 1932.

In Vertretung: Staiger

Calw , den 24. August 1932.

Todes-Anzeige

Allen Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein« liebe
Mutter

Christine Fiand
geb. Wentsch

heute mittag 2 Uhr im Alter von 92 Jahren
sonst verschieden ist.

Um stiite Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn: Heinrich Iiand
Beerdigung Freitag mittag 3 Uhr vom

Trauerhaus Burgsteige1? au».

Billige Schlupshosen
Größe 34 36 38 40 42 44 46 48

Makko 55 60 65 76 75 85 95 105^
Kunstseide 90 95 105 110 120 130 150 170Z

Paul Röuchles .«.b.H. am Markt. Calw
verkauft

Kr. Baumann
Stammheim

l 13 Werbe-Tage!

^ins guis ^ nrsigsn -ksklams I8t genau so

wicriiiig, wie ctis Ollis ctss sllr ctas t̂ koctû i

ru verwendenden Rokmatsnals

RM . 200 .—
für kurze Zeit (RM. 25.—
monatl. Rückzahlungaus
Rente) gegen gute Bürg¬
schaft von Privat gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Brenrieffel - und
Birkenhaar wasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk. 1.35 bei

iL . Otto Vliogoi », Suis»

Zm Ausland
weilendenAngehörigen bereiten

Sie eine Freude, wenn Sie
ihnen das Bezirksblatt,

das„Calwer Tagblatt", senden

Vezlrks.Hande!s-«.GewttSevereinCasiv
Erörterungsabend

Samstag,  27 . August, abends 8 Ahr, in der
Brauerei Weiß. Vor den allgemeinen Erörterungen

findet ein aufschlußreicher

LichiMer»l>rlraz:IerMei>schii.darH»lz
statt. Recht zahlreiches Erscheinen erwartet der Ausschuß.

HWnaiM
H»r»W1

>eiMwachs.Mel
entfernt ohne Messer

3 . Odermatt
Bahnhosftr. 29»1St.

Eine 35 Wochen trächtige

«.

verkauft
M. Aichele, Neubulach

Sommenhardt—Vaihingen a. F.
Zu unserer

Kirchlichen Trauung
amSams «ag. den 27. August 1932. laden herzlich

rin

Zakob Pfeiffer. Küfer
Emilie Nuser

Kirchgang1 Uhr in Zavelstein

tVlokel
nllsr ärt , von cksr olnfaoüstsn bis rur kslobstsn
/luskllbrung, nur tormsnvolisncists  käoclslls

Keine Tsvincbeubuuckelsspese »»
Sillistt « ksbrilrprel »«
Oroüe k̂ usvubl
locke Oarrrutte
.lekerirazr krel Haus

ck« s siuck ckkb 2eleb « >» cklreltt vor » cker kudrlle
lieber bOsäbrlze » Besteder»
Ickebr »1» 60 Ickusteriluamer

NlliHii IM.MMM .Mail!.Mkov Ur.s

k.»

Lke 3ie einen

nsck survllrts vergeben, krauen8ie «lock bei uns
sn, ob vir Sie nickt vorteillistter beciienen können.

„Taxbiatt " - Snckckru «-k « rei

k-ern8preckerblr . 9 !.eckerstrske dir. 23

bis einschl. Samstag,
d. 27. d. M.

Donnerstag,Frei¬
tag, Samstag.

S Schachteln
Sützmilchkäse
nur 25 Pfg.
1 Schachtel

Camembert"/,
nur 75 Psg.

Dess.-Streichdäse
Schtl. 6 Portionen

25 Psg.
4 Schachteln
nur 95 Psg.

Edamer-Käse
'/. Pjd . 15 Psg.
Butterkäse 50 -/.
V. Psd. 2b Pfg.

Mllnsterkäse vollf.
Psd. 28 Psg.

1 Kümmelkäse
1 Schnittlauchkäse

zus. nur 25 Psg.
Emmentaler«Käse

'/« Psd. »V Psg.
Echter Tilsiter
'/« Psd. 28 Psg.

Lechgold.
Taselkäse

2 Stück nur Sb Psg.
Nomadoue 20°/»

2 Stück nur 40 Psg.
Limburger

ohne Ninde
Psd. nur 48 Psg.

Eier 10 St . «8 Psg.
Deutsche»

Hartge.Bandnudeln
Pfd. ««r 40 Pfg.

Eoeossett
Tafel l Psd.
nur 85 Psg-

8 Taf. nur 1.—Mk.
1 Schachtel

»/, Emmentaler
ohne Rinde 58 Psg-

1 Schachtel
-/«Karwendelspitze

85 Pfg.
zus. nur 75 Psg.

Diese Werbe-Preise
gellen nur bi»

Samstag.
Also kaufen  Sie

tüchtig.
MlsSuer
XSsekrntt

nur
Altburgerstr. 29.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

